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u
dler durch das hohe Präsidialdettret vom aufgefor

dert, mich über mein nicht antreisirtes Wegbleiben

von Geschäft und Amt zu verantworten, finde ichZeit
mich in nicht geringer Verlegenheit. Juden auch noch
Rechtfertigungsgründen suche, finde ich höchstens Umstän

3u
de vor Entschuldigung, und diese von der Art, daß

ß und mich dazuJedermann sie eben so gund vorst

lester inführen kann als ich dieses letztere war
wohl mich die Ursache, warum ich ihm wiederhehlte

Anführung unterließ, und den aus Gründen bewilligt

Vrlaub als stillschweigen als eben so lange dauend

ansich, als die Gründe der Bewilligung selbst. Ichvoraussiehtzung

bekenne, daß eine solche Knnahen außer, der

ämtlichen Regel ist, aber ich war eigenliebig

genug, meinen Fall selbst als eine Ausnahme zu

betrachten.

bin kein Müßiggangen; kein liederlichenIh
Bürvauflüchtling der die Stunden, die er dem Dienste

stiehlt, in Vergnügen und Belustigungen hinbringt. An¬

haltende Studien und anstringende Arbreiten haben
mir vor der Zeit meine Jugen geraubt und ihr

Freuden; die Art meinen Körperleiden zeigt dücklich

die Quelle aus der sie entsprangen. Hat mich irgender

Jennand eimal lachen oder reiten und spazien, gehen

und fahren gesehen, so sah er nicht ein übermüthig

fröhlichen, sonden einen gepeinigten Gemüthskranken

der sich nach schwer gefaßten Entschluß, nöthigte sein¬
a. Geheiß des Argts und
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Zustand auf Augenblicke zu eigensten und in dieselliche

Vergeßen zu Kindern. Ganz deutschland weiß,

daß und wie ich mich beschäftige. Ich habe ein

Ehre gemacht und meinem Vaterlande, und mein
Arbeiten sind nicht von der Art diejenigen, die

ein glücklichen Augenblick erzeugt unvorbereitet
gebiert sie tragen die Spuren der Wehen oft leidenG
nur zu deutlich und zeugen von anhaltenden Studien

und verarbeiten. Man kann icht zwei Herren

dienen, sagt schon die Bibel und die allgemeinen Hofkammen

hat mir durch oftmalige Verwerfung bei Dienst¬

Verleihung nur zu deutlich gezeigt, daß sie sich

nicht für den Herrn halte, dem ich mit Glück

zu denen im Stande waren. Weit entfernt
mich dadurch beleidigt zu glauben, gieb gab ich

vielmehr alle weiter Dienstbewerbungen bei der
ally. Hefkammer auf, und erwartete von diesen sehen

Stelle nichts mehr als Duldung, solange bis es

meinen oftwiedersehlten Streben gelungen seyn

würde, irger einen andern, mit meiner literarischen

Beschäftigungen mehr im Einklang stehenden

Pesten zu erhalten. Diese bitte um Duldung

hauptsächlich durch dem Wunsch erzeugt, 87 schwer¬
zurückgelegten dienst jahen nicht günglich zu verlienen

wird doch nicht größer erscheinen, als meine, wenn

— aber dürfte
gleich geringen Verdienste?

man fragen, wie kommt die Kammer zu der Junuthung

poetische Verdienste zu belohnen? Es gibt

Staaten, die Akadenien und Pensinen für Litern

Ptorner haben, bestreich hat so, voll viellicht uns guten

gründer, nicht, was alcher anderse Pflicht Einer Behörde
ist, kann bei uns nur Obliggeht aller seyen und die

Begünstigung, die ich bitte, ist ja so klein ein Jahres¬

gehalt von 400 + so gering des Geschäft eins, ohnhin
nicht glücklich arbeitenden Konziptspraktikanten so

leicht versetzt. Lebte ich in Feintreich oder Ergland

so wäre mein Lebensurtehat durch nach 3 gelesten
dramatischen Arbeiten geschort, hier bin ich ihnen
Mittel und währlich in Verlegenheit, wenn die allg. Hofta

mich noch dienstes strenge behandelt. Füchtet meine

ein durch solche Michsicht ein beses Beispiel zu geben

so gestehen ich, nicht zu glauben, daß Einer der Kreggte,
gekthaten der allz. Hofkammer aus gleichen Gründen

gleiche Begünstizig werde ausprechen können, und

der Tadel der Welt dürften diesen hohen Stellen in vor
treff

lieden falle villickt eher bei allzu große Stringedrücksiche gehenden
as bei nachsüchtigen Milden treffen. Man schricht so

viel von beschützig der Künste und Schweig die Künstlen,
und durch Tatz alles Geitleils in allgemein bleibt

man doch inner gleich hert in besonderen, und nunund Corrygies
die Tassos sorden wenigen, ins die Antonir's und

Battistan bleiben

Ich bekenne, daß das alles keine Gründe für die
allgemeine Hoflammer sind aber es soll auch nicht für

werden für diese Stelle, noch selbst für ihre Präsidium

für Sie, sey es, Graf von Charmsky da sie den



Menschen zu schützen verstehen, und den
Künstler, die Literatur und den Liternter!

des Sie uns eigen Erfehrung an leiden
kennen, mit dem überspreten Zeistes an.

strengung den Körper angreift und das

Gemüth; der Sie mich in ähnlichen Anstäden
noch ein ohne Prost entlossen haben. i

ischenangedu
und dem gegenüber ich so gern gesönlich . / h

Gewährung meinen Bitte gelesen hätte, wenn3
4.

mir nicht schriftliche Rechtfertigung zu Pflicht bas
8

gemacht werden wären.

decher auch kein Beibringen halberlogen erstlich

Zeugniste, kein Herumlaufen hier und dort mich

Vorspachen und Pratekhern, kein Gesuch unter Stumpel
und Langleiteren, sonder unmittelbens Annahen voll

Unterwerfung und zuversit
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